	Forderungsmanagement


Es gibt fast kein Unternehmen, das nicht mahnen muss. Denn immer mehr Kunden lassen sich immer mehr Zeit, ihre Rechungen zu bezahlen. Schleppende Zahlungseingänge hemmen nicht nur den laufenden Geschäftsbetrieb, sie können auch die Existenz gefährden. Vor allem junge Firmen, die in der Regel nur über eine dünne Eigenkapitaldecke verfügen, stolpern häufig über diese ungewollten „Kredite“ an Kunden.

Ein effizientes Forderungsmanagement mit funktionierendem Forderungs- und Mahnwesen trägt dazu bei, die Finanzierungskosten von Außenständen zu minimieren und die Gefahr der eigenen Insolvenz abzuwehren.

Bonität prüfen

Nutzen Sie die verschiedenen Informationsquellen, um die Kreditwürdigkeit Ihrer Kunden zu klären:

–
Einholen von Bankauskünften

–
Anfragen bei Auskunfteien

–
Befragungen von Außendienstmitarbeitern etc.

Rechnungen schnell stellen

Nach Leistungsabschluss sollten Sie die Abschlussrechnung möglichst kurzfristig ausstellen. Muss das Werk zuvor noch abgenommen werden, sollten Sie darauf drängen, dass die Abnahme möglichst kurzfristig nach Fertigstellung vorgenommen wird, damit Sie gleich danach die Rechnung schreiben können.

Eine zügige Rechnungsstellung signalisiert keine Liquiditätsschwäche, sondern zeigt, dass Ihr Rechnungswesen gut funktioniert.
Richtiges Rechnungsschreiben

Das Mahnwesen fängt bereits mit dem richtigen Rechnungsschreiben an. Hier legen Sie den Grundstein dafür, bei schleppender Zahlung rechtlich abgesichert zu sein. 

Wichtig: 
Lassen Sie den Kunden nicht im Unklaren, wann er zahlen soll.

Die richtigen Formulierungen stellen sicher, dass der Schuldnerverzug bei nicht fristgerechtem Zahlungseingang gegebenenfalls auch ohne Mahnung eintritt und Sie Verzugszinsen oder weiteren Verzögerungsschaden geltend machen können.

Fälligkeit der Forderung und Verzug/Zahlungsziel

Mit Fälligkeit bezeichnet man den Zeitpunkt, von dem ab der Rechnungsteller die Leistung/ Zahlung verlangen kann. Die Fälligkeit ist i.d.R. Voraussetzung für die Erhebung einer Leistungsklage und für den Verjährungsbeginn. Auch Verzugszinsen können grundsätzlich frühestens ab diesem gefordert werden. Der Zeitpunkt der Fälligkeit der Zahlungsforderung ist also mehrfach für die Forderungsrealisierung von Bedeutung.

Merke: 
Keine Mahnung und kein Verzug vor Fälligkeit.

Schuldnerverzug nach der 30-Tage-Regel

Grundsätzlich ist eine Rechnung mit Zugang beim Kunden fällig. 

In Verzug kommt der Schuldner einer Entgeltforderung spätestens, wenn er nicht innerhalb von 30 Tagen nach Fälligkeit und Zugang der Rechnung oder gleichwertigen Zahlungsaufstellung leistet. Eine Mahnung ist dann nicht erforderlich!

Die Regelung wirkt gegenüber Verbrauchern aber nur, wenn auf die Rechtsfolge des Verzugseintritts in der Rechnung hingewiesen worden ist:

„Ich mache darauf aufmerksam, dass nach Ablauf von 30 Tagen nach Zugang dieser Rechnung Verzug eintritt und…“

Schuldnerverzug aufgrund Mahnung
Die 30-Tage-Regelung ist eine Auffangregelung („spätestens“): Verzug kann jederzeit früher begründet werden, indem die fällige, aber ausgebliebene Leistung angemahnt wird.

Schuldnerverzug ohne Mahnung (außerhalb der 30-Tage-Regel)
Wenn Sie eine kürzere Zahlungsfrist erreichen wollen, sollten Sie mit Ihrem Kunden den Zahlungstermin im Vertrag konkret vereinbaren, wie z.B. 

–
„zahlbar zum 15.03.2012 nach Lieferung“ (für die Leistung wird eine Zeit nach dem Kalender bestimmt) oder

–
„zahlbar binnen sieben Tagen nach Lieferung“ (der Leistung hat ein Ereignis vorauszugehen und eine angemessene Zeit für die Leistung wird bestimmt in der Weise, dass sie sich von dem Ereignis an nach dem Kalender berechnen lässt; (wichtig: die Leistungsfrist muss angemessen sein).

(Unter Kaufleuten muss keine einzelvertragliche Regelung getroffen werden. Hier ist der Hinweis auf die AGB beim Vertragsschluss ausreichend.)

Wird ein Zahlungsziel eingeräumt von „30 Tagen nach Rechnungseingang“, wird im Vergleich zur 30-Tage-Regel nichts erreicht. Liegt das eingeräumte Zahlungsziel über 30 Tagen, stehen Sie sich sogar schlechter, als das Gesetz Ihnen zugesteht.

Skonti
Der Käufer hat gesetzlich kein Recht auf Skonto. Der Abzug ist nur erlaubt, wenn eine rechtswirksame Skontoklausel mit der Höhe des Abzugs und der Zahlungsfrist in der Rechnung steht oder sonst ausdrücklich vereinbart wurde. 

Ein Skontoangebot bietet Kunden, die ansonsten recht schleppend zahlen, den Anreiz, möglichst rasch zu zahlen. Andererseits verschenken Sie bei einer stets pünktlich zahlenden Kundschaft Geld, da diese ohnehin frühzeitig zahlt. 

In Branchen mit geringen Umsatzrenditen von z.B. 4–6 % verschenkt man mit 2 % Skonto die Hälfte bis ein Drittel des Jahresgewinns.

Letztlich ist Skonto ein teurer Kredit, der nur dann in Kauf genommen werden sollte, um den Kunden zu motivieren, auch wirklich fristgerecht zu zahlen.
Eigentumsvorbehalt

Bei Warenlieferungen sollte zur Sicherung der Forderung ein Eigentumsvorbehalt angegeben sein, z.B.
„Gelieferte Ware bleibt bis zur vollständigen Bezahlung unser Eigentum“.

Ein erweiterter Eigentumsvorbehalt könnte lauten:

„Der Eigentumsvorbehalt erstreckt sich auch auf die durch Verarbeitung der Vorbehaltsware entstehenden neuen Erzeugnisse zu deren vollem Wert.“

Verzugszinsen

Sie können in die Rechnung bereits Angaben zu den Zinsen aufnehmen, die Ihnen im Fall des Verzugs zustehen.

Die Höhe der gesetzlichen Verzugszinsen sind mit der Schuldrechtsreform neu geregelt worden. Der Zinssatz für Geldschulden während des Zahlungsverzugs liegt nunmehr bei
–
Fünfprozentpunkten über dem jeweiligen Basiszinssatz (Grundsatz) bzw. bei

–
Achtprozentpunkten über dem jeweiligen Basiszinssatz, wenn auf beiden Seiten des Geschäfts Kaufleute beteiligt sind.

Der Basiszinssatz wird jeweils zum 01.01. und 01.07. eines jeden Kalenderjahres festgesetzt. Bei einem angenommenen Basiszinssatz von 1,17 % muss ein Schuldner daher mit folgendem Verzugszins bei Ablauf von 30 Tagen nach Fälligkeit rechnen:

–
als Nicht-Kaufmann:

	
	1,17 %
	Basiszinssatz

	+
	5,00 %
	

	=
	6,17 %
	


–
als Kaufmann:

	
	1,17 %
	Basiszinssatz

	+
	8,00 %
	

	=
	9,17 %
	


Der wechselnde Basiszinssatz kann unter basiszinssatz.info abgefragt werden. 
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